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unter¬

gang

Nichts ist geeignet, die Verschmelzung

der widerstrebenden Elemente

zu fördern, als gemeinsame
Arbeit an gemeinsamen Aufgaben.

Otto von Bismarck

Die Schlagschatten, die die schweizerischen Silberlinge in das Halbdunkel
des Alltages werfen, sind schon bedenklich lang geworden. Das ist so,

wenn die Sonne untergeht. Und tatsächlich: die Sonne der Stabilität ist
am Untergehen. Der Teuerungsindex hat ein Niveau erreicht, das

überhebliche Schweizer noch vor einigen Jahren abschätzig als «typisch
französisch» oder «typisch italienisch» bezeichneten. Dass Frankreich

jetzt sogar zu jenen wenigen Industrieländern gehört, in denen der
Teuerungsdruck nachgelassen hat, wird heute diskret verschwiegen. Anderseits

haben die Lohnbegehren in der Schweiz in gewissen Branchen
bereits zweistellige Prozentzahlen erreicht, bewegen sich also schon in
Sphären, die einst «typisch südamerikanisch» waren.
Der sogenannte kleine Mann steht der Entwicklung machtlos gegenüber
und fürchtet, von einem unfassbaren Koloss erdrückt zu werden. Da die

Inflation aber nicht das einzige ist, das als graue Wand auf uns zukommt,
da der Mensch mehr und mehr zur ungefragten Nummer degradiert, zum
Rädchen in einem unüberschaubaren Getriebe wird, da die Manipulation
sich in den vielfältigsten Formen kund tut, greift ein Malaise um sich, das

nicht unterschätzt werden darf. Die Schwarzenbach-Abstimmung vom
7. Juni des letzten Jahres hat dies bewiesen.
Die Kurpfuscher und Gesundbeter aber, die mit Anti-Überfremdungsparolen

um sich schlagen, sind gefährliche Falschspieler. In Wirklichkeit
schüren sie das Feuer, das zu bekämpfen sie vorgeben. Zudem blasen sie

es ausgerechnet in jene Richtung, in der die explosivsten Materialien
lagern. Fahrlässigkeit ist das mindeste, was man ihnen vorwerfen kann.
Das Malaise sitzt tiefer. Dass man den Kindern das ABC und das Einmaleins,

später sogar Kenntnisse um gewisse geistige und historische
Zusammenhänge beigebracht hat, ist verdienstvoll. Nur hat man dann die
Erwachsenen allzu lange wie Zurückgebliebene und Unwissende behandelt,

indem man sie über Zusammenhänge und Vorgänge im Betrieb, dem

sie immerhin ihre Arbeitskraft zur Verfügung stellten, im unklaren
liess.

Darin aber liegt ein Ansatzpunkt, über den das Malaise aus den Angeln
gehoben werden kann. Das Mitbestimmungsrecht steht nun zur Diskussion.

Dass es von gewerkschaftlicher Seite lanciert wird, darf kein Grund

zur Ablehnung sein. Es geht doch in Wirklichkeit um die Aufwertung der

Einzelpersönlichkeit, an welchem Platz sie auch immer stehe.

Natürlich wird dadurch der Sonnenuntergang nicht gestoppt, aber man
kann ihm, wenn man ihn richtig zu betrachten versteht, auch Schönheit

abgewinnen.
Alphons Matt
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